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ABSTRACT 

Heutzutage wird immer intensiver darüber gesprochen, dass die Fremdsprachen besonders 

wichtig sind. Ich befasse mich in meiner Bachelorarbeit mit dem Bedarf der deutschen 

Sprache bei der Arbeitssuche in den deutschsprachigen Firmen in der Zliner Region. Diese 

Arbeit besteht aus zwei Teilen. Im ersten theoretischen Teil erfährt der Leser etwas über  

die deutsche Sprache in den Zusammenhängen, über Arbeitsmarkt, Arbeitslosigkeit und die 

europäische Strategie der Beschäftigung. Der praktische Teil enthält eine ausführliche Ana-

lyse des Bedarfs der deutschen Sprache in den deutschsprachigen Firmen in der Zliner Re-

gion. Diese Analyse habe ich mit Hilfe einer Befragung erstellt. Das Ziel meiner Bachelor-

arbeit besteht vor allem darin, die Bedeutung der deutschen Sprache in diesen deutschspra-

chigen Firmen darzulegen.  

Schlüsselwörter: Deutsche Sprache, Arbeitslosigkeit, Ausbildung, Unternehmen 

 

ABSTRACT 

Nowadays, we have been discussing the importance of foreign languages quite intensively; 

therefore I have dealt with requirement of German language when searching for a job in 

German Companies in Zlin Region in my thesis. The thesis consists of two parts. In the 

first part, which is theoretical, the reader learns something about German language in con-

nections, labor market, unemployment and European strategy of employment. The practical 

part contains the detailed analysis of requirement of German language in German compa-

nies in Zlin Region. I have used the results of survey to accomplish this analysis. The aim 

of the bachelor thesis is to determine the position of the German language in these compa-

nies.  
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EINLEITUNG 

Meine Bachelorarbeit widmet sich dem Bedarf der deutschen Sprache in den deutschspra-

chigen Firmen in der Zliner Region. Ich möchte in meiner Arbeit auf Grund der Fragebo-

genuntersuchung beweisen, dass nicht nur die englische Sprache in der heutigen Zeit wich-

tig ist, sondern dass auch die deutsche Sprache als Notwendigkeit gilt. Als Einleitung 

möchte ich die Wahl des Themas etwas genauer begründen.  

Wenn man „deutsche Sprache“ sagt, stellt man sich zweifellos eine der schwierigsten 

Weltsprachen vor und es ist nicht einfach diese Sprache zu lernen. Es ist aber die Frage, ob 

die Leute mit der Deutschsprachkenntnis eine größere Chance auf die Betätigung haben. 

Die Beschäftigung mit diesem Thema liegt nahe, denn ich studiere an der Fakultät für Hu-

manwissenschaften der Thomas-Bata-Universität in Zlín das Fach Deutsch für Manager-

praxis und möchte wissen, welche Aussichten ich auf eine gute Stelle habe.  

Die Arbeitslosigkeit ist in vielen Ländern ein oft diskutiertes Thema. Auch der Arbeits-

markt in Tschechien erlebt die Krise. Junge Akademiker werden mit der Arbeitslosigkeit 

oft kurz nach dem Studienabschluss konfrontiert. Als Hochschulabsolventen erwarten jun-

ge Leute gute Berufsaussichten, stattdessen fühlen sie die Enttäuschung.  

Im ersten Teil der Arbeit wird die Entwicklung der deutschen Sprache als Fremdsprache 

während der Jahre, die Rolle der deutschen Sprache in der Wirtschaft und die Unterstüt-

zung der deutschen Sprache beschrieben. Dann definiere ich die Begriffe Arbeitsmarkt, 

Arbeitslosigkeit, europäische Strategie der Beschäftigung und der Arbeitsmarkt in der 

Tschechischen Republik.  

Der zweite praktische Teil umfasst die Befragung zum Thema Deutschkenntnisse als Vor-

teil und Notwendigkeit bei der Arbeitssuche in den deutschsprachigen Firmen in der Zliner 

Region.     
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I.  THEORETISCHER TEIL 
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1 DEUTSCHE SPRACHE IN DEN ZUSAMMENHÄNGEN 

Amtssprache in der Tschechischen Republik ist Tschechisch. Die Europäische Union hat 

im Jahre 2006 auf Grund einer europaweiten Befragung angeführt, dass etwa 85 Millionen 

Menschen auf dem Alten Kontinent Deutsch sprechen. Die tschechische Sprache im Ver-

gleich zum Deutsch hat in der Europäischen Union nur eine kleine Rolle. Deswegen ist die 

steigende Nachfrage nach den Fremdsprachen absolut natürlich (vgl. GESTER, 2011, S. 9). 

Realität zeigt uns etwas Anderes. Nur 22 Prozent der Menschen sprechen relativ gut 

deutsch. Und die Anzahl der Menschen, die zwei Fremdsprachen sprechen, ist noch niedri-

ger. Auf der anderen Seite haben Tschechen eine bestimmte Neigung zur Unterschätzung. 

Also wahrscheinlich ist die Nummer der Menschen, die relativ gut deutsch sprechen um 

etwas höher. Diese Angaben sind im Mai 2010 mit der Hilfe des Goethe-Instituts, vom 

Zentrum für Meinungsforschung im Auftrag des Instituts für soziale und ökonomische 

Analysen (ISEA) und des Deutsch-Tschechischen Zukunftsfonds entstanden (vgl. 

GESTER, 2011, S. 10). 

 

1.1 Entwicklung der deutschen Sprache als Fremdsprache während der 

Jahre 

Beziehungen zwischen Tschechen und Deutschen oder Österreichern waren in der Vergan-

genheit nicht immer freundlich. Noch heute empfinden wir bestimmte Aversion zur deut-

schen Sprache.  

Nichtsdestoweniger hat deutsche Sprache nach dem Zweiten Weltkrieg eine sehr bedeuten-

de Rolle gehabt. Für die Tschechen war das eine einzigartige Möglichkeit die Mutterspra-

che der Nachbarn zu lernen und die Kontakte anzuknüpfen. In dieser Zeit war die Rolle der 

englischen Sprache nicht so wichtig. 

Die Wichtigkeit der deutschen Sprache hat sich nach 1990 verändert.  Die Samtene Revo-

lution hat zwar eine riesige Zunahme des Interesses an Fremdsprachen gebracht, aber Eng-

lisch steht schon an erster Stelle (vgl. GESTER, 2011, S. 11). 

Die Statistik, die auf Grund des Auswärtigen Amtes, des Goethe-Instituts, des Deutschen 

Akademischen Austauschdienstes und der Zentralstelle für das Auslandsschulwesen zur 
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Förderung von Deutsch als Fremdsprache entstanden ist, zeigt die Entwicklung der deut-

schen Sprache als Fremdsprache. In der Statistik aus 2010 steht, dass die Zahl der Leute, 

die Deutsch lernen, 14.042.789 ist. Leider ist diese Zahl um 2.675.912 niedriger als im Jahr 

2005. 

Dieses Ergebnis hat viele Diskussionen ausgelöst. In der Grafik sind die Schülerzahlen 

dargestellt, die in den Jahren von 1995/1996 bis 2009/2010 Deutsch und Englisch gelernt 

haben (vgl. GESTER, 2011, S. 14). 

 

 

Abbildung 1: Entwicklung der Schülerzahlen im Deutsch- und Englischunterricht zwischen 

1995/1996 und 2009/2010 

 

1.2  Rolle der deutschen Sprache in der Wirtschaft 

Man muss in Erwägung ziehen, dass die Rolle der deutschen Sprache nicht nur in der 

Kommunikation der Menschen in der Gesellschaft besteht, sondern auch in der Kommuni-

kation der Menschen in der Wirtschaft. Unser Land befindet sich in der Mitte Europas. 

Diese Lage macht aus unserem Land einen wichtigen Punkt des Außenhandels. 

Unser größter Handelspartner ist Deutschland und unsere Zusammenarbeit bezieht sich auf 

Export und auch auf Import. Der Auslandshandel mit Österreich ist für uns nicht minder 



UTB in Zlín, Fakultät für humanwissenschaftliche Studien 14 

 

wichtig und für Österreich bedeuten wir den drittwichtigsten Handelspartner (vgl. 

GESTER, 2011, S. 84). 

1.2.1 Bedeutung der Fremdsprachen für die Unternehmen 

Je größer ein Unternehmen ist, desto höher ist die Nachfrage nach den Fremdsprachen. 

Unternehmen, die eine Niederlassung oder eine Tochtergesellschaft im Ausland besitzen, 

haben einen größeren Fremdsprachenbedarf als Unternehmen, die keine Niederlassung 

oder Tochtergesellschaft haben.  

 

1.3 Unterstützung der deutschen Sprache 

Die Tschechische Republik kann nach dem Beitritt zur Europäischen Union die Unterstüt-

zung ausnutzen, die im Rahmen der Wirtschaftspolitik und des Sozialzusammenhaltens 

gewährt ist. In der Gegenwart legt die Unterstützung den großen Nachdruck auf die Ver-

besserung der Wettbewerbsfähigkeit für die Länder, die ein Mitglied der Europäischen 

Union sind.   

Europäische und auch tschechische Gesellschaft muss in Erwägung dynamisch wachsende 

Bedingungen der Globalökonomik ziehen. Damit hängen Ansprüche auf Kenntnisse, Fer-

tigkeiten und Flexibilität jeder Einzelpersönlichkeit zusammen. Globalkonkurrenz und 

Unbeständigkeit auf dem Arbeitsmarkt nötigt jede Einzelpersönlichkeit, sich lebenslang 

auszubilden.
1
 

Zur Verschlimmerung der Situation beiträgt auch die Wirklichkeit, dass es zum demogra-

phischen Rückgang der tschechischen Bevölkerung geschieht. Es ist nötig, die Jahrgänge, 

die in Rente gehen, zu ersetzen. Man muss auf diese Bedingungen effektiv reagieren. Im 

                                                 

 

1
 Vgl. Ministerstvo školství, mládeţe a tělovýchovy. Operační program: Vzdělávání pro konkurenceschop-

nost [online]. c2006 [Stand 2014-04-10]. URL: 

http://www.msmt.cz/uploads/soubory/ESF/070305_OP_VK_Brusel.pdf 
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Gegenteil entstehen ernsthafte Probleme im Bereich der Beschäftigung und der Wettbe-

werbsfähigkeit in der Tschechischen Republik.
2
 

1.3.1 Operationsprogramm Ausbildung für Wettbewerbsfähigkeit 

Die Tschechische Republik wird sich bewusst, dass sie die Entwicklung des menschlichen 

Potenzials unterstützen muss. Das menschliche Potenzial gehört zu den Grundfaktoren des 

dauerhaften Wirtschaftswachstums in den entwickelten Ländern.  

Das Ausbildungssystem gilt als Hauptpfeiler des zukünftigen wirtschaftlichen Erfolgs und 

des Sozialzusammenhaltes. Die Hauptaufgabe des Ausbildungssystems ist, den Bildungs-

grad der Bevölkerung effektiv zu erhöhen und die Adaptabilität und die Flexibilität der 

Einzelpersönlichkeit auf dem Arbeitsmarkt zu stärken.
3
 

Mit Rücksicht auf die oben genannten Tatsachen hat die Tschechische Republik für den 

Zeitraum 2007-2013 das Operationsprogramm Ausbildung für Wettbewerbsfähigkeit vor-

bereitet. Dieses Operationsprogramm spezialisiert sich auf die Unterstützung in den be-

stimmten Bereichen. Diese Bereiche tragen zur Entwicklung des Potenzials der Bevölke-

rung in der Tschechischen Republik bei. Sie erschaffen auch geeignete Bedingungen für 

die Ausbildung.
4
 

1.3.1.1 Sprachliche Ausrüstung 

Die Tschechische Republik hat im Vergleich zu anderen Mitgliedsländern der Europä-

ischen Union einen niedrigen Anteil der Bevölkerung, die Englisch beherrschen. Obwohl 

Englisch für eine nützlichere Sprache gehalten ist. Auch Erweiterung der anderen Sprachen 

ist in der Tschechischen Republik nicht hinreichend. Wenigstens eine Fremdsprache (ohne 

slowakische Sprache) beherrscht zirka 67 % der Bevölkerung. 

                                                 

 

2
 Vgl. Ministerstvo školství, mládeţe a tělovýchovy. Operační program: Vzdělávání pro konkurenceschop-

nost [online]. c2006 [Stand 2014-04-10]. URL: 

http://www.msmt.cz/uploads/soubory/ESF/070305_OP_VK_Brusel.pdf 

3
 Ebenda. 

4
 Ebenda. 
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Hauptbarriere der sprachlichen Ausbildung ist Mangel an guten Lektoren und veraltete 

Methoden des Unterrichtes. Diese Methoden entwickeln nicht alle Aspekte der sprachli-

chen Ausbildung. 
5
 

 

1.3.1.2 Angebot der Ausbildungsinstitutionen und Bedarfe des Arbeitsmarkts 

Es ist nicht möglich, einen absoluten Einklang zwischen dem Angebot der Ausbildungsin-

stitutionen und dem schnell wechselnden Bedarf der Arbeitgeber zu erreichen.  Die Aus-

bildungsinstitutionen müssen flexibel und effektiv auf Bedarfe der Ökonomik reagieren. 

Die Umfragen deuten in den letzten Jahren an, dass die Ausbildungsinstitutionen nicht fä-

hig sind, auf Bedarfe des Arbeitsmarkts zu reagieren.
6
 

Große Vorbehalte haben die Arbeitgeber zu den Sprachkenntnissen, zu den IT-Fertigkeiten 

und zu den sog. weichen Fertigkeiten – z. B.  

 Fähigkeit im Team zu arbeiten 

 Probleme lösen 

 Führende und schöpferische Fähigkeit 

 Kommunikation mit den Leuten 

1.3.2 Deutsch für die erfolgreiche Karriere 

Deutschkenntnis ist in der Tschechischen Republik ein Vorteil für eine erfolgreiche Lauf-

bahn. Es geht aus der aktuellen Umfrage der Deutsch-Tschechischen Industrie- und Han-

delskammer hervor. : für 73 % der befragten Unternehmen spielt Deutschkenntnis eine 

bedeutende Rolle – vor allem für Manager, Ingenieure und Verkäufer. 

                                                 

 

5
 Vgl. Ministerstvo školství, mládeţe a tělovýchovy. Operační program: Vzdělávání pro konkurenceschop-

nost [online]. c2006 [Stand 2014-04-10]. URL: 

http://www.msmt.cz/uploads/soubory/ESF/070305_OP_VK_Brusel.pdf 

 

6
 Ebenda.  
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Deutsch-Tschechische Industrie- und Handelskammer ist die größte bilaterale ausländische 

Wirtschaftskammer in der Tschechischen Republik und hat etwa 570 Mitglieder. Sie un-

terstützt die Bildung der geschäftlichen Beziehungen zwischen tschechischen und deut-

schen Firmen. Sie wirkt auch in der Politik und bei den Verwaltungsorganen. Ebenfalls 

bemüht sie sich um günstige Unternehmungsbedingungen in der Tschechischen Republik. 

Deutsch-Tschechische Industrie- und Handelskammer gehört ins Netz der deutschen aus-

ländischen Wirtschaftskammern (AHK) und der deutschen geschäftlichen Industriekam-

mern (IHK).   

In der Tschechischen Republik haben 222 Firmen vorwiegend mit der deutschen und 

tschechischen Teilnahme an der Umfrage über Verwendung der Fremdsprachen in der 

ökonomischen Sphäre teilgenommen. Das Ergebnis der Umfrage ist eindeutig: fast 95 % 

der befragten Firmen halten Deutschkenntnisse für wichtig. Englischkenntnisse sind wich-

tig nur für die Hälfte der Befragten. Noch mehr hinken Französisch und Russisch hinterher.  

Nur 15 % der befragten Firmen bewerten die Anzahl der deutschsprachigen Angestellten 

auf dem tschechischen Arbeitsmarkt als gut, 41 % der befragten Firmen bewerten die An-

zahl als befriedigend und fast die Hälfte als ungenügend. Mit Rücksicht auf diesen Fakt ist 

es beunruhigend, dass die Anzahl der deutschsprachigen Leute in der Tschechischen Re-

publik sinkt. 
7
 

Mehr als 4.000 deutschen Firmen bieten zusammen mit den österreichischen und schweize-

rischen Unternehmen in der Tschechischen Republik über 100.000 Arbeitsplätze an. Unse-

re Umfrage hat schon zum zweiten Mal gezeigt, dass Deutschkenntnisse einen wichtigen 

Vorteil für die Laufbahn darstellen. Das Angebot berücksichtigt nicht ausreichend in vielen 

tschechischen Schulen diese Nachfrage, deshalb unterstützt die Deutsch-Tschechische In-

dustrie- und Handelskammer alle Initiativen, die sich bemühen diesem Trend standzuhal-

ten.  

                                                 

 

7
 Vgl. Česko-německá obchodní a průmyslová komora. Průzkum ČNOPK: němčina je v České republice 

důležitá pro úspěšnou kariéru [online]. c2011 [Stand 2014-04-12]. URL: 

http://tschechien.ahk.de/fileadmin/ahk_tschechien/Presse/PM_2011/110629_TZ_Nemcina_pro_uspesnou_kar

ieru.pdf 
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Gerade solche Initiative nimmt zurzeit die Deutsch-Tschechische Industrie- und Handels-

kammer zusammen mit dem Goethe-Institut  und mit der Zentrale für das deutsche Schul-

wesen im Ausland unter dem Kennwort „Deutsch für die erfolgreiche Laufbahn“ auf. Die-

ses Projekt unterstützt die Zusammenarbeit zwischen Schulen und Firmen, Messen oder 

Fachpraktikum. Man bildet sich so praktische Anlässe zum Unterricht der deutschen Spra-

che. Dieses Projekt ist unter der Schirmherrschaft von deutschem Botschafter in der Tsche-

chischen Republik, vom Ministerium für Bildung, Jugend, Sport und vom Ministerium für 

Industrie und Handel der Tschechischen Republik. 
8
 

 

                                                 

 

8
 Vgl. Česko-německá obchodní a průmyslová komora. Průzkum ČNOPK: němčina je v České republice 

důležitá pro úspěšnou kariéru [online]. c2011 [Stand 2014-04-12]. URL: 

http://tschechien.ahk.de/fileadmin/ahk_tschechien/Presse/PM_2011/110629_TZ_Nemcina_pro_uspesnou_kar

ieru.pdf 
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2 ARBEITSMARKT 

Die Suche nach der Arbeit hängt mit dem Arbeitsmarkt zusammen. Der Arbeitsmarkt ist 

ein Markt, der sich nicht so viel von den anderen Märkten unterscheidet. Trotzdem ist der 

Arbeitsmarkt durch etwas spezifisch, weil die Arbeitsfähigkeit mit dem Menschen zusam-

menhängt. Jeder Mensch ist einzigartig und disponiert über andere Fertigkeit oder Bega-

bung. Auch die Arbeitserfahrungen und Arbeitsanforderungen der Leute sind meistens 

nicht gleich. Die Unterschiede bestehen in den Entscheidungen, die jeder Mensch trifft. 

Jemand ist zielbewusst und zuverlässig, aber jemand anderer kann auch verantwortungslos 

sein (vgl. BROŢOVÁ, 2012, S. 13). 

Es geht nicht um einen einfachen Handel zwischen den Arbeitnehmern und den Arbeitge-

bern, sondern es geht um die Transaktion, die viel schwieriger zu verstehen ist. Der Arbeit-

nehmer interessiert sich nicht nur für den Lohn, sondern auch für Karrierewachstum, für 

Vorteile, für Weiterbildung, für Sicherheit, für Kollegen usw. 

Der Arbeitnehmer gewährt nicht nur der Firma seine Zeit und hauptsächlich seine Kenn-

tnisse, sondern was ist wesentlicher, man fordert von ihm das Wachstum seiner Fertigkei-

ten und die Überlieferung dieser Fertigkeiten den jungen Mitarbeitern (vgl. BROŢOVÁ, 

2012, S. 13). 

Der Sozialstatus, die Selbstachtung und die Unabhängigkeit des Menschen hängen völlig 

von den Charakteristiken des Arbeitsplatzes ab  (vgl. MCCONNELL, BRUE, 1992, S. 3). 

Dem Verkäufer der Ziegelsteine kommt nicht darauf an, ob die Ziegelsteine für den Bau 

des Palasts oder des Kanals benutzt werden, aber dem Verkäufer der Arbeit, der kompli-

zierte Handlungen verrichtet, kommt darauf an, ob die Arbeitsstelle angenehm ist und seine 

Mitarbeiter nach seinem Wunsch sind. (vgl. MARSHALL, 2006, S. 566).  

 

2.1 Subjekte des Arbeitsmarkts 

Der Arbeitsmarkt hat drei wichtige Teile: 

 Arbeitsnachfrage 

 Arbeitsangebot 

 Arbeitspreis (Lohn) 
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Auf dem Arbeitsmarkt wirken auf sich die Nachfrage und das Angebot ein. Der Arbeitssu-

cher oder der Angestellte stellen das Angebot der Arbeitskraft dar und auf der anderen Sei-

te steht die Firma, die die Arbeitskraft der Angestellten nachfragt (vgl. VÁCLAVÍKOVÁ, 

KOLIBOVÁ, KUBICOVÁ, 2009, S. 23). 

2.1.1 Arbeitsnachfrage auf dem Arbeitsmarkt 

Erste Frage, die man stellen muss, ist: „Nach etwas entscheidet sich die Firma über die 

Arbeitnehmerzahl?“ Die Firma bemüht sich um die Herstellung der Ware bei den niedrigs-

ten Kosten und um den Verkauf dieser Ware mit dem höchsten Gewinn. Für die Firma ist 

Vorteil, wenn sie nur so viele Arbeitskräfte verwendet, wie hoch der Gewinn für die Firma 

ist. Vergleich der Kosten für die Arbeit mit dem Gewinn hat daher aus der Ansicht der Ar-

beitsnachfragten eine Schlüsselbedeutung. 

Auf dem Arbeitsmarkt kann man die Markt- und individuelle Arbeitsnachfrage unterschei-

den. Die Marktnachfrage symbolisiert die Horizontalsumme der individuellen Nachfrage 

der allen Firmen, die die Arbeit nachfragen (vgl. VÁCLAVÍKOVÁ, KOLIBOVÁ, 

KUBICOVÁ, 2009, S. 25). 

2.1.2 Arbeitsangebot auf dem Arbeitsmarkt 

Individuelle Leute, die ihre Arbeitskraft verkaufen, bilden das Angebot auf dem Arbeits-

markt. Jeder Mensch steht vor der Wahl, ob er auf dem Arbeitsmarkt sein will. Die Wahl 

betrifft auch die Anstrengung, die der Mensch auf dem Arbeitsmarkt aufwenden will.  

Man muss den Arbeitspreis mit dem Preis der Freizeit vergleichen. Der Lohn symbolisiert 

den Arbeitspreis und der entgangene Lohn symbolisiert den Preis der Freizeit. Das bedeu-

tet, wie viel Geld während der Zeit hätten wir, wenn wir uns entschieden haben, nicht zu 

Hause zu bleiben. Das Arbeitsangebot hängt eng mit der Nachfrage nach der Freizeit zu-

sammen. Arbeitspreis und Preis der Freizeit spielen eine wichtige Rolle (vgl. 

VÁCLAVÍKOVÁ, KOLIBOVÁ, KUBICOVÁ, 2009, S. 25). 
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2.2 Typologie des Arbeitsmarkts  

2.2.1 Primärer und sekundärer Arbeitsmarkt 

Primärarbeitsmarkt bezeichnet sich als ein Markt der besseren Arbeitsgelegenheiten. Er 

enthält sowohl das Karrierewachstum, die Arbeitssicherheit als auch bessere Arbeitsbedin-

gungen. Im Vergleich zum Primärarbeitsmarkt ist der Sekundärarbeitsmarkt nicht so hoch 

finanziell bewertet (vgl. VÁCLAVÍKOVÁ, KOLIBOVÁ, KUBICOVÁ, 2009, S. 24). 

Auf dem Sekundärarbeitsmarkt kommen folgende Gruppen der Bevölkerung vor: 

  Unqualifizierte Leute 

  Junge Leute 

  Leute vor der Pensionierung  

  Gesundheitlich behinderte Leute 

2.2.2 Formaler und formloser Arbeitsmarkt 

Auf dem formalen Arbeitsmarkt befinden sich offizielle Arbeitsgelegenheiten. Die Staats-

organisationen beaufsichtigen die Arbeitsplätze, die auf diesem Arbeitsmarkt sind. Im Ge-

gensatz zum formalen Arbeitsmarkt steht der formlose Arbeitsmarkt außer der Staatskont-

rolle. In diesem Zusammenhang redet man über die graue und schwarze Ökonomik. Beide 

Märkte repräsentieren andere Möglichkeiten und hängen sehr stark zusammen. Formaler 

Arbeitsmarkt garantiert die Sozialstellung und formloser Arbeitsmarkt garantiert größere 

Verdienste. 

2.2.3 Externer und interner Arbeitsmarkt 

Diese Einteilung hat aus der Perspektive der Ansicht auf den Arbeitsmarkt bestanden. Ex-

terner Arbeitsmarkt funktioniert als ein offener Markt, in welchem die einzelnen Firmen 

konkurrieren. Interner Arbeitsmarkt ist ein interner Markt bestimmter Firma. Dank dieser 

Differenzierung können wir die Mobilität der Arbeitskräfte verfolgen (vgl. 

VÁCLAVÍKOVÁ, KOLIBOVÁ, KUBICOVÁ, 2009, S. 24). 
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3 ARBEITSLOSIGKEIT 

Die ganze Welt verwandelt sich in einen großen Marktplatz. Überall wächst neue Konkur-

renz auf, deshalb muss man aktiv für neue Perspektiven der Beschäftigung eintreten. Die 

Schlüsselaufgabe ist, die intelligente Form der Beschäftigung zu schaffen. Es ist nötig aktiv 

den Stand der Beschäftigung zu beeinflussen (vgl. HARTZ, 2003, S. 27). 

Die Arbeitslosigkeit wird als das unausführbare Arbeitsangebot auf dem Arbeitsmarkt de-

finiert. Es handelt sich um das Ungleichgewicht auf dem Arbeitsmarkt, wo die Struktur des 

Angebots nicht der Struktur der Nachfrage entspricht. Unter diesen Umständen haben die 

Leute keine Chance die Arbeit zu finden (vgl. VÁCLAVÍKOVÁ, KOLIBOVÁ, 

KUBICOVÁ, 2009, S. 46). 

Die Hauptursachen, die zur Arbeitslosigkeit führen, sind: 

 Dynamik der Ökonomik und Wechsel der Wirtschaftszyklen 

 Strukturveränderungen 

 Missverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt 

 Demographische Einflüsse 

 Lohnpolitik 

 Entwicklung der Inflation 

 Staatseingriffe auf dem Arbeitsmarkt 

 Betragen der Gewerkschaften 

 Usw. 

 

Die bestimmte Höhe der Arbeitslosigkeit ist der untrennbare Teil des funktionierenden 

Arbeitsmarkts, Mehrheit der Leute fürchtet sich vor ihr. Die Arbeitslosigkeit stellt für die 

Leute die Sorge und die unerwünschte Erfahrung dar (vgl. BROŢOVÁ, 2012, S. 227). 

Verlust der Beschäftigung bedeutet auch den Rückgang des Lebensstandards, die ökonomi-

sche Unsicherheit in der Zukunft, sogar den Verlust der Beziehungen und Kontakte. Für 

einige ist die Arbeit nicht nur die Quelle der persönlichen Rente, sondern eine sinnvolle 

Tätigkeit, die einen Teil ihrer Lebenszeit ausfüllt. Die Ausschaltung aus dem Arbeitspro-
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zess verstehen einige Leute als das absolute Versagen ihrer Fähigkeiten auf (vgl. 

BROŢOVÁ, 2003, S. 76). 

Die Arbeitslosigkeit gehört zu den diskutiertesten Erscheinungen der Marktwirtschaft (vgl. 

MALOVANÁ, 2004, S. 17). 

 

3.1 Definition des Arbeitslosen 

Arbeitslosen sind die Personen, die älter als 15 Jahre sind und erfüllen gleichzeitig 3 

Grundbedingungen (sog. Arbeitslosigkeit nach der Definition ILO): (vgl. KUCHAŘ, 2007, 

S. 117). 

 Stehen nicht im Beruf – d. h. sie arbeiten nicht für den Lohn 

 Aktivität – man sucht aktiv die Beschäftigung mit Hilfe vom Arbeitsamt, von den 

privaten Agenturen, von der Insertion, von der Verwandten u.a.  

 Bereitschaft die Arbeit sofort oder spätestens in 14 Tagen antreten 

 

3.2 Arten der Arbeitslosigkeit 

Der Arbeitsmarkt funktioniert als ein pulsierendes System, in dem einige als Angestellte 

und andere als Arbeitslose gelten. Jemand verliert die Arbeitsstelle und andere finden die 

Arbeitsstellen (vgl. BROŢOVÁ, 2012, S. 231). 

  

3.2.1 Friktionelle Arbeitslosigkeit 

Aus der Ansicht der Wirtschaftswissenschaftler ist dieser Typ der Arbeitslosigkeit fast 

problemlos. Die friktionelle Arbeitslosigkeit ist kurzfristig, unumgänglich und in sicherem 

Maße funktionell. In dieser Arbeitslosigkeit geht um die Personen, die sich aus der persön-

lichen und ökonomischen Gründe die Arbeit wechseln entscheidet haben. Auch die Absol-

venten der Schulen, die ihre erste Arbeit suchen, zählen hier (vgl. VÁCLAVÍKOVÁ, 

KOLIBOVÁ, KUBICOVÁ, 2009, S. 50). 
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3.2.2 Strukturelle Arbeitslosigkeit 

In dieser Art der Arbeitslosigkeit geht es um ein Missverhältnis zwischen der beruflichen 

Struktur der Arbeitslosen und der Struktur der Nachfrage. Arbeitslose erfüllen nicht die 

Anforderungen der Nachfrage, deshalb sind nicht viele Arbeitsstellen besetzt.
9
 

3.2.3 Zyklische Arbeitslosigkeit 

Zyklische Arbeitslosigkeit hängt mit den Wirtschaftszyklen zusammen. Sie ist die Folge 

der niedrigen aggregierten Nachfrage. Anzahl der Arbeitsstellen sinkt in der Zeit der Wirt-

schaftsrezession. Angestellte müssen warten, bis die Expansion neue Arbeitsstellen bringt 

(vgl. BROŢOVÁ, 2012, S. 235). 

3.2.4  Saisonale Arbeitslosigkeit 

Wechsel der Jahreszeiten beeinflusst die saisonale Arbeitslosigkeit. Es geht um die 

Schwankungen im Verbrauch der bestimmten Ware und der bestimmten Dienstleistungen 

(vgl. VÁCLAVÍKOVÁ, KOLIBOVÁ, KUBICOVÁ, 2009, S. 52). 

3.2.5 Freiwillige Arbeitslosigkeit 

In diese Gruppe gehören die Leute, die die Arbeit nur mit dem höheren Lohn aufnehmen, 

als der gleichgewichtige Lohn auf dem Arbeitsmarkt ist.  

3.2.6 Unfreiwillige Arbeitslosigkeit 

Sie suchen eine neue Stelle und sind zufrieden auch mit dem Lohn, der auf dem Markt vor-

herrscht (vgl. BROŢOVÁ, 2012, S. 234). 

                                                 

 

9
 Vgl. WILLKE, G. SCHAECHTERLE, L. Arbeitslosigkeit: Ursachen und Abhilfen [online]. c2003 [Stand 

2014-04-16]. URL: http://www.bpb.de/shop/lernen/themenblaetter/36742/arbeitslosigkeit?blickinsbuch 
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4 EUROPÄISCHE STRATEGIE DER BESCHÄFTIGUNG 

Im Jahre 2004 ist die Tschechische Republik in die Europäische Union eingetreten. Des-

halb haben die Prozesse auf dem europäischen Arbeitsmarkt einen Einfluss auf die Prozes-

se auf dem tschechischen Arbeitsmarkt (vgl. ŘEHOŘ, 2010, S. 14). 

Die Vorbereitungen auf die Mitgliedschaft haben schon seit einigen Jahren vor der Auf-

nahme begonnen. Im Bereich der Beschäftigung wurde der erste Nationalplan der Beschäf-

tigung in der Tschechischen Republik schon im Jahre 1999 aufgenommen. Daraus lässt 

sich folgern, dass wir das System der europäischen Strategie der Beschäftigung angegli-

chen haben (vgl. KOTÝNKOVÁ, 2006, S. 107). 

Im Jahre 2000 wurde die Strategie für Erneuerung und Entwicklung der Europäischen Uni-

on (Die Lissabon-Strategie) für den Zeitraum 2001-2014 aufgenommen. Sie definiert die 

Grundziele, die die Europäische Union im Bereich des Arbeitsmarkts und der Beschäfti-

gung erreichen will. Erstes Ziel ist z. B. die Erhöhung des Beschäftigungsmaßes bis 2010 

bis zu 70 % (vgl. ŘEHOŘ, 2010, S. 15). 

Zurzeit leben die Europäer im konkurrenzfähigsten und dynamischsten Wirtschaftsraum 

der Welt. Sie haben bessere Arbeitsstellen und größere soziale Zusammenhalt (vgl. 

BAINBRIDGE, MURRAY, 2003, S. 3). 

 

4.1 Arbeitsmarkt in der Tschechischen Republik 

Die Arbeitslosigkeit ist bei uns als ein neues Phänomen am Anfang der 90er Jahre aufge-

taucht (vgl. BROŢOVÁ, 2003, S. 88). 

Auf dem Arbeitsmarkt in der Tschechischen Republik überwiegen die Leute, die dauernd 

Arbeit suchen. Dieser Arbeitsmarkt ist durch eine kleine Mobilität und Flexibilität charak-

teristisch. Die Reihe der strukturellen Probleme überdauert hier und diese Probleme wirken 

sich im Wachstum der Arbeitslosigkeit aus (vgl. ŘEHOŘ, 2010, S. 15). 

Der Arbeitsmarkt muss sich auf die Umstrukturierung vorbereiten und so die besseren Um-

schulungen ermöglichen. Wegen der Umstrukturierung erhöhen sich der Bildungsgrad und 

die Produktivität der Arbeit. Die Produktivität der Arbeit muss sich erhöhen, damit die 

Firmen auf dem Markt wettbewerbsfähig sind (vgl. ŘEHOŘ, 2010, S. 16). 
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Es wäre nutzbringend, wenn die Arbeitgeber motiviert wären, damit sie ihre Mitarbeiter 

schulen und ausbilden. Die Hauptrichtung der Arbeitsämter ist das qualitative Verbinden 

der Arbeitsnachfrage und des Arbeitsangebots. Die Arbeitnehmer sollen auch ihre Qualifi-

kation systematisch erhöhen. 

Die Europäische Union möchte nicht nur die höhere Anzahl der Arbeitsstellen auf dem 

Arbeitsmarkt schaffen, sondern sie unterstützt auch die Schaffung der neuen Arbeitsstellen 

von höherer Qualität. Die Tschechische Republik konzentriert sich in dieser Hinsicht auf 

das Hauptproblem des Arbeitsmarkts, auf die Übersteigerung des Angebots der Arbeits-

kräfte über die Nachfrage. Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit in der Tschechischen Re-

publik ist nämlich in den letzten Jahren nicht positiv (vgl. ŘEHOŘ, 2010, S. 16). 

 

4.2 Veränderungen auf den Arbeitsmärkten 

Risiko, Unsicherheit und Veränderungen auf den Märkten hängen mit ihrer Integration und 

mit ihrer Globalisierung zusammen und formulieren neue Konkurrenzumgebung der Ar-

beitsmärkte. Schaffen, Lernen und Adaptation sind Grundsteine des Konkurrenzvorteils auf 

diesen Arbeitsmärkten. Man erwartet, dass die Anzahl der Arbeitsstellen, die auf Fach-

kenntnissen gegründet sind (z. B. Manager oder professionelle Fachmänner) und auch die 

Anzahl der gut bezahlten Stellen schneller wachsen werden als niedrig bezahlte und quali-

fizierte Stellen. Diese Tendenz kann man ebenfalls in der Tschechischen Republik beo-

bachten. Es handelt sich um die Struktur der Arbeitsnachfrage aus der Seite der ausländi-

schen Firmen, die in der Tschechischen Republik investieren (vgl. BROŢOVÁ, 2003, S. 

134). 
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II.  PRAKTISCHER TEIL 
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5 EINFÜHRUNG DES PRAKTISCHEN TEILS 

Zur Einleitung des praktischen Teils meiner Bachelorarbeit will ich ein paar Informationen 

über die Gestaltung dieses Teils angeben. Mein praktischer Teil besteht aus zwei Teilen. 

Der erste und der Hauptteil beschäftigen sich mit den Ergebnissen der Fragebogenuntersu-

chung „Deutschkenntnisse als Vorteil und Notwendigkeit bei der Arbeitssuche in den 

deutschsprachigen Firmen in der Zliner Region“. Die Methodik und detaillierte Beschrei-

bung des Fragebogens werden auf den nächsten Seiten erwähnt. Der Fragebogen enthält 14 

Fragen. Es wurden 28 deutschsprachige Firmen in der Zliner Region angesprochen. Ich 

musste überlegen, auf welche Weise ich meine Fragen stelle, damit sie für meine Untersu-

chung auch förderlich sind. 

Im zweiten Teil wird ein Gespräch mit einem Führungsmitarbeiter einer deutschsprachigen 

Firma geführt. Es geht um die Fragen, die das Thema meiner Bachelorarbeit betreffen. Man 

konnte tiefer in die Problematik meines Themas eindringen.  

Das Ziel meiner Umfrage war festzustellen, ob die Deutschkenntnisse als ein Vorteil oder 

eine Notwendigkeit bei der Arbeitssuche in den deutschsprachigen Firmen in der Zliner 

Region gelten und ob diese Kenntnisse von der Seite des Arbeitgebers unterstützt werden.  

Die deutsche Sprache interessiert mich schon von Kindheit an, deshalb möchte ich erfah-

ren, welche Stellung diese Sprache heutzutage hat. Und das ist nicht der einzige Grund. Ein 

anderer Grund geht aus meinem Studium hervor. Ich studiere die deutsche Sprache an der 

Humanwissenschaftlichen Fakultät an der Tomas-Bata-Universität in Zlín und es ist für 

mich auch sehr wichtig zu wissen, welche Chancen ich in der Anwendung in diesem Be-

reich nach dem Abschluss meines Studiums habe. Selbstverständlich habe ich die Untersu-

chung der Stellung von der deutschen Sprache gerade in der Zliner Region durchgeführt, 

weil ich hier lebe. 
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5.1 Gestaltung des Fragebogens 

Die folgenden Seiten des praktischen Teils widmen sich der Fragebogenuntersuchung, die 

sich auf die Deutschkenntnisse als Vorteil und Notwendigkeit bei der Arbeitssuche in den 

deutschsprachigen Firmen in der Zliner Region konzentriert. Dieser Abschnitt spielt die 

Schlüsselrolle, weil die Meinungen der Befragten hier offensichtlich sein werden.  

Der Name dieser Untersuchung entspricht dem Name dieser Arbeit -  Deutschkenntnisse 

als Vorteil und Notwendigkeit bei der Arbeitssuche in den deutschsprachigen Firmen in der 

Zliner Region. Der Fragebogen wurde online im Internet veröffentlicht und ist in Google 

Docs kostenlos entstanden. Die Google-Gesellschaft ermöglicht den Benutzern eine Form 

des Fragebogens nach ihren Wünschen zu wählen. Es geht um die visuelle Seite, Konnek-

tivität, Zusammenhänge zwischen den Fragen usw.  

Die Aufgliederung des Fragebogens ist einfach. Auf der ersten Seite befindet sich die 

Einleitung zu dieser Untersuchung. Ich stelle mich hier vor und auch die Ziele und der 

Zweck dieser Forschung werden hier beschrieben. Dann folgt selbstverständlich der Dank 

für die Hilfe der Befragten. Nach dieser Einleitung kommt der Hauptteil. Wie man schon 

gesagt hat, enthält der Fragebogen 14 Fragen und diese Fragen werden in fünf Teile geteilt. 

Auf der Hauptseite gibt es außer der Einleitung noch die erste Frage. Auf den nächsten 

Seiten wird die Untersuchung aufgeteilt. Es hängt davon ab, ob die Antwort auf die erste 

Frage positiv oder negativ ist.  Die von mir angesprochenen Firmen sind zwar 

deutschsprachig, aber sie befinden sich in der Zliner Region, deshalb wurde mein 

Fragebogen tschechisch aufgeschrieben. 

Der Fragebogen wurde per E-Mail an die deutschsprachigen Firmen in der Zliner Region 

versendet. Die Angaben über die Firmen und die Anzahl der Firmen wurden mir von der 

Referentin aus der Deutsch-Tschechischen Industrie- und Handelskammer mitgeteilt. Der 

Fragebogen war im Umlauf knapp zwei Monate und man konnte die Anzahl der 

durchlaufenden Antworten in der Tabelle in Google verfolgen. Die Menge der Antworten 

war aber nicht genügend. Also musste man persönlich ein paar Firmen besuchen. In der 

letzten Phase der Untersuchung hat man 23 Antworten von 28 deutschsprachigen Firmen 

gewonnen und mit diesem Ergebnis bin ich sehr zufrieden. 
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5.2 Analyse der Umfrageergebnisse 

Dieser Teil beschäftigt sich mit der Analyse der festgestellten Antworten auf die Fragen 

des Fragebogens.  

5.2.1 Sind für ihre Firma die Fremdsprachenkenntnisse ihrer Angestellten wichtig? 

Die erste Seite des Fragebogens enthält außer der Einleitung nur diese Frage. Die Befragten 

hatten zur Wahl zwei Antworten „Ja“ oder „Nein“.  

 

       Abbildung 2: Fremdsprachenkenntnisse 

Quelle: Eigene Forschung 

 

Von 23 Befragten ist für 21 Befragten (91 %) die Fremdsprachenkenntnis wichtig. Das ist 

für mich nichts Überraschendes, weil die Fremdsprachenkenntnisse eine Schlüsselrolle in 

der heutigen Zeit spielen. In den Firmen geht es hauptsächlich z. B. um den Außenhandel 

mit den Lieferanten oder mit den Abnehmern, Kommunikation mit der Leitung im Ausland 

usw.  

Nur 9 % der Befragten halten die sprachliche Ausrüstung ihrer Angestellten für nicht wich-

tig. Meine Begründung ist, dass in diesen Firmen nur der Führungsarbeiter sich in einer 

Fremdsprache verständigt und es wird bei den anderen Arbeitsstellen nicht verlangt.  
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5.2.2 Welche von den angeführten Fremdsprachen sind für ihre Firma wichtig? 

Die zweite Frage ist auf Seite 2 des Fragebogens und knüpft an die vorhergehende Antwort 

an. Nur die Befragten, die auf die erste Frage „Ja“ geantwortet haben, können auch diese 

Frage beantworten. Die Befragten haben von mehreren Möglichkeiten gewählt und es wur-

den mehr Antworten erlaubt.  

 

   Abbildung 3: Fremdsprachen 

      Quelle: Eigene Forschung 

  

An der Spitze steht die deutsche Sprache mit 45 % und um 2 % niedriger liegt die 

englische Sprache. Dieses Ergebnis habe ich erwartet, denn man führt die 

Fragebogenuntersuchung in den deuschsprachigen Firmen durch und es ist klar, dass die 

deutsche Sprache zur Priorität wird. Natürlich auch die englische Sprache hat ihre Position 

der Weltsprache in den ausgewählten deutschsprachigen Firmen bestätigt.  

Die Firmen knüpfen die Kontakte nicht nur mit den deutschsprachigen Ländern an. Es ist 

zu sehen, dass auch die russische Sprache eine Rolle spielt. Sie steht an dritter Stelle mit 8 

%. Dann folgen die französische Sprache und andere Sprachen. Sie haben nur eine Antwort 

gewonnen. 
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5.2.3 Welches Niveau der deutschen Sprache verlangen Sie von ihren 

Angestellten/würden Sie von ihren Angestellten verlangen? 

Die Seite 3 enthält die Frage Nr. 3. Die Befragten haben von drei Antworten gewählt, die 

das Niveau der deutschen Sprache betroffen haben. Die Möglichkeiten waren „Grundni-

veau“, „Mittelniveau“ oder „Fortgeschrittenes Niveau“.  

 

     Abbildung 4: Niveau der deutschen Sprache 

         Quelle: Eigene Forschung 

 

Aus den Zahlen geht hervor, dass 56 % der Befragten (13 Firmen) nicht nur mit dem 

Grundniveau oder mit dem Mittelniveau der Deutschkenntnisse ihrer Angestellten 

zufrieden sind. Die Fragebogen, die an die Firmen versendet wurden, haben die 

deutschsprachigen Firmen ausgefüllt. Es ist also offenkundig, dass diese Firmen 

vorwiegend fortgeschrittene Kenntnisse der deutschen Sprache verlangen.   

Die gleiche Wertung (22 %) haben das Mittelniveau wie auch das Grundniveau der 

Deutschkenntnisse bekommen. Es war für mich überraschend, dass das Grundniveau der 

Deutschkenntnisse so hoch sein wird. Es handelt sich aber wahrscheinlich um die Arbeiter 

in der Herstellung. Bei diesen Leuten wird nicht das fortgeschrittene oder Mittelniveau 

verlangt. 
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5.2.4 Für welche Positionen in ihrer Firma sind/wären die Deutschkenntnisse wich-

tig? 

Auf die vierte Frage konnte jeder Befragte antworten. Die Anzahl der Antworten ist 9 und 

der Befragte muss nicht nur eine Möglichkeit markieren.  

 

  Abbildung 5: Wichtigkeit der Deutschkenntnisse 

           Quelle: Eigene Forschung 

 

Aus dem Schaubild geht hervor, dass die Deutschkenntnisse am wichtigsten für Manage-

ment, für Assistent/in (Leitung der Firma) und für Führungsabteilung sind. Die Leitung der 

Firma braucht selbstverständlich ein hohes Niveau der deutschen Sprache, weil diese Leute 

am häufigsten mit den Geschäftspartnern  kommunizieren. Und die Geschäftspartner wen-

den sich meistens an diese Leute in diesen Funktionen mit ihren Fragen oder Bemerkungen 

an.  

Im Gegensatz zu diesen Positionen brauchen die Mitarbeiter in der Herstellung fast keine 

Deutschkenntnisse, wie ich schon auf der vorhergehenden Seite gesagt habe. Die Positio-

nen wie Verkäufer, Referent/in, Einkäufer oder technische Fachmänner sind durch fast 

gleiche Bewertung (7 % - 10 %) gekennzeichnet.  
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5.2.5 Wie bewerten Sie die Zugänglichkeit der potentiellen deutschsprechenden An-

gestellten? 

Die fünfte Frage ist subjektiv. Es geht rein um die Ansichten der Befragten, wie sie die 

Zugänglichkeit der potentiellen deutschsprechenden Angestellten bewerten. Die Befragten 

haben die Frage wie in der Schule benotet.  

 

           Abbildung 6: Zugänglichkeit der potentiellen deutschsprechenden Angestellten 

        Quelle: Eigene Forschung 

 

Die überwiegende Mehrheit der Befragten (16) hat die Zugänglichkeit der potentiellen 

deutschsprechenden Angestellten mit der Note drei benotet und einige (4 Befragten) noch 

schlechter, mit der Note vier. Ich habe das vorausgesetzt, weil die deutsche Sprache meiner 

Meinung nach allmählich verfällt und diese Ergebnisse beweisen das nur.  

Die englische Sprache wird mehr erweitert und die Anzahl der potentiellen deutschspre-

chenden Angestellten ist niedrig. Schon die Schüler in der Schule widmen sich heutzutage 

eher dem Englischen (bzw. den anderen Sprachen) als dem Deutschen. 

Es verwundert mich, dass die Noten eins und zwei in diesem Schaubild vertreten wurden. 

Diese Varianten haben zwei Firmen gewählt.  
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5.2.6 Haben Sie in den letzten Jahren einen Wechsel in der Zugänglichkeit der po-

tentiellen deutschsprechenden Angestellten bemerkt? 

Auf die sechste Frage hat jeder Befragte antworten können und zusammen mit der fünften 

Frage konnte jeder Mensch das klare Bild von der Zugänglichkeit der potentiellen deutsch-

sprechenden Angestellten machen. Vier Antworten wurden angeboten.  

 

     Abbildung 7: Wechsel in der Zugänglichkeit 

          Quelle: Eigene Forschung 

 

Man sieht im Schaubild, dass ungefähr die Hälfte der Befragten keinen Wechsel in der Zu-

gänglichkeit der deutschsprachigen potentiellen Angestellten bemerkt hat. Das bedeutet, 

dass sich die Stellung der deutschen Sprache auf dem Markt nicht verbessert, aber auch 

nicht verschlimmert. Es ist nicht sicher, ob diese Situation sich irgendwann in der Zukunft 

verändern wird. Es wäre notwendig viele Veränderungen durchzuführen. 

Der Anteil der Firmen, die einen Wechsel im negativen Sinne des Wortes bemerkt haben, 

ist 44 %. Ich verstehe nicht die Tatsache, dass sich für 4 % der Befragten die Zugänglich-

keit der deutschsprechenden Angestellten verbessert hat. Denn es wurde schon früher ange-

führt, dass es schwierig ist, einen deutschsprechenden Angestellten zu finden, aber es geht 

nur um eine Meinung.  
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5.2.7 Wie viele Angestellte hat ihre Firma in der Tschechischen Republik? 

Die siebte Frage findet man auf Seite 3 des Fragebogens und enthält drei Möglichkeiten der 

Antwort. Es geht darum, die Anzahl der Angestellten in jeder Firma in der Tschechischen 

Republik festzustellen. Die Antworten sind „1 bis 49“, „50 bis 249“ und „250 und mehr“.  

 

        Abbildung 8: Anzahl der Angestellten 

        Quelle: Eigene Forschung 

 

Es ist zu erkennen, dass die Mehrheit der Firmen (39 %) 1 bis 49 Angestellten einstellt. 

Daraus lässt sich folgern, dass das nur kleine Unternehmen sind. Auf dem zweiten Platz 

liegen die Firmen mit 50 bis 249 Angestellten und auf Platz drei stehen die Firmen, die 250 

und mehr Angestellte einstellen. Die Unternehmen sind meistens die Tochtergesellschaften 

oder die Niederlassungen. 

Es ist diskutabel, ob die Größe der Firma von der Anzahl der Angestellten entscheidet, die 

die deutsche Sprache beherrschen. Auf jeden Fall ist es klar, dass die Führungsarbeiter (im 

Management usw.) in jeder Firma wenigstens gut deutsch sprechen müssen. Der Rest ist 

individuell.  

Es ist gut zu wissen, dass wenn einer über gute Deutschkenntnisse verfügt, hat in einer 

größten Firma höhere Chancen auf den Karriereaufstieg. 
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5.2.8 In welchem Bereich der Wirtschaft unternimmt vorwiegend ihre Firma? 

Die dritte Seite des Fragebogens enthält die Frage Nr. 8. Diese Frage beschäftigt sich mit 

der Feststellung des Bereichs der Wirtschaft von den einzelnen Firmen. Drei Antworten 

wurden angeboten – „Handel“, „Dienstleistungen“ und „Herstellung“.  

 

         Abbildung 9: Bereich der Wirtschaft 

       Quelle: Eigene Forschung 

 

Die Unterlagen zeigen, dass die absolute Mehrheit der Befragten (69 %) in der Herstellung 

unternehmen. Um 47 % weniger der Firmen unternehmen im Handel und nur 9 % der Fir-

men unternehmen in den Dienstleistungen.  

Dieses Schaubild ist eher informativ. Man kann nur vermuten, ob der Bereich der Wirt-

schaft der einzelnen Firmen von der Anzahl der deutschsprechenden Angestellten ent-

scheidet.  

Aber ich bin der Meinung, dass im Vergleich zum Bereich der Wirtschaft „Herstellung“ 

der Bereich „Handel“ die breitere Verwendung für die deutsche Sprache hat. Denn die 

Kommunikation während des Imports und des Exports verlangt immer das Fremdsprach-

kenntnis.  
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5.2.9 In welcher Branche unternimmt ihre Firma? 

In der neunten Frage des Fragebogens haben die Befragten von mehreren Antworten wäh-

len können. Im Fall, dass sie nicht ihre passende Antwort gefunden haben, konnten sie die 

Möglichkeit „Andere“ markieren. 

 

            Abbildung 10: Branchen 

         Quelle: Eigene Forschung 

 

Dieses Schaubild informiert uns, in welcher Branche die einzelnen Firmen wirken. Die 

häufigste Antwort war die erste Möglichkeit „Verarbeitende Industrie“, die im Zusammen-

hang mit der Herstellung steht. Ich glaube, dass diese Antwort an erster Stelle liegt, weil 

Deutschland ein Industrieland ist und viele Firmen in der Tschechischen Republik mit 

Deutschland kooperieren. Die zweithäufigste Antwort war die Möglichkeit „Andere“ mit 

33 %. Also nur um 4 % weniger als die erste Antwort. Es ist nicht einfach festzustellen, in 

welchen anderen Branchen die Firmen noch unternehmen. Auf jeden Fall ist es sicher, dass 

sie die deutsche Sprache für wichtig halten.  
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5.2.10 Mit wem arbeitet ihre Firma zusammen? 

Die nächste Frage des Fragebogens steht auf Seite 3 und die Befragten konnten wieder von 

mehreren angebotenen Möglichkeiten auswählen. Es wurden sechs Antworten angeboten - 

„Deutschland“, „Österreich“, „Schweiz“, „Andere europäische Länder“, „Asien“ und 

„Amerika“.  

 

  Abbildung 11: Internationale Zusammenarbeit 

       Quelle: Eigene Forschung 

 

Aus dem Schaubild geht hervor, dass der vorwiegende Teil der Firmen (30 %) mit 

Deutschland zusammenarbeitet. Das ist nicht überraschend, weil nur die deutschsprachigen 

Firmen angesprochen wurden. Auf der anderen Seite fürchte ich mich, dass die kleinen 

Deutschkenntnisse die Expansion der deutschen Firmen in Tschechien verlangsamen. Das 

ist unser Nachteil beim Locken der deutschen Investoren.  

An zweiter Stelle stehen andere europäische Länder mit 21 % und dann folgt Österreich 

mit 17 %. Die Firmen wollen nicht nur auf die deutschsprachigen Länder beschränkt sein, 

deshalb liegen sie nicht im Rückstand und expandieren auch nach Amerika und nach 

Asien. Diese zwei Antworten haben die vierte und fünfte Stelle besetzt. Zuletzt kommt die 

Schweiz, die 7 % gewonnen hat.  
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5.2.11 Können ihre Angestellten an den Sprachkursen auf ihrem Arbeitsplatz teil-

nehmen? 

Die elfte Frage schließt die dritte Seite des Fragebogens ab. Den befragten Firmen wurden 

zwei Antworten angeboten – „Ja“ oder „Nein“. 

 

        Abbildung 12: Sprachkurse 

      Quelle: Eigene Forschung 

 

Die absolute Mehrheit der Befragten (74 %) hat angeführt, dass sie für ihre Angestellten 

die Sprachkurse veranstalten. Was die deutsche Sprache betrifft, sind sich die Firmen in der 

Zliner Region der Tatsache voll bewusst, dass es in der heutigen Zeit sehr schwierig ist, 

einen gut deutschsprechenden Angestellten zu finden. Dieses Fakt wurde  schon in den 

letzten Antworten dieser Untersuchung bestätigt. Deshalb unterstützen die Firmen ihre An-

gestellten im Sprachunterricht. 

Der Vorteil dieser Sprachkurse besteht auch in der Orientierung auf den Wortschatz der 

Firma. Die Angestellten konzentrieren sich nicht nur auf den allgemeinen Wortschatz, son-

dern vor allem auf den Fachwortschatz, der in einem Unternehmen nötig ist.  

Nur 26 % der befragten Firmen organisieren die Sprachkurse nicht. Das lässt sich dadurch 

erklären, dass einige Angestellte die Fremdsprache zur Ausübung ihrer Funktion nicht 

brauchen oder geht es um die finanzielle Lage der Firma. 
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5.2.12 Trägt ihre Firma den Angestellten zu diesen Kursen bei? 

Nur die befragten Firmen, die auf die vorhergehende Frage „Ja“ geantwortet haben, sollten 

auch diese Frage ausfüllen. Die Möglichkeiten der Antwort waren „Ja“ oder „Nein“ und 

man findet diese Frage auf Seite 4 dieser Untersuchung.  

 

         Abbildung 13: Beitrag auf die Kurse 

       Quelle: Eigene Forschung 

 

Es ist zu sehen, dass alle Befragten den Angestellten zu den Sprachkursen beitragen. Ich 

habe nicht erwartet, dass das Ergebnis so eindeutig sein wird. Denn es ist keine Pflicht der 

Firma diese Kurse zu finanzieren. Auf der anderen Seite ist es gut zu wissen, dass die Fir-

ma ihre Angestellten schätzt und deshalb will sie ihre Kenntnisse unterstützen und entwi-

ckeln. Es handelt sich auch um die Bewahrung des bestimmten Niveaus der Sprache, weil 

einige Arbeitsplätze die ständige Verbesserung in der Fremdsprache verlangen.  

Die Firmen tragen entweder gesamt oder nur teilweise zu diesen Kursen bei. Einen Teil 

deckt der Arbeitgeber und anderen Teil der Arbeitnehmer. Der Arbeitgeber kann auch zu 

anderer Form der Ausbildung außer den Sprachkursen (z. B. Schulung oder Seminare) bei-

tragen.  
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5.2.13 Mit wem arbeitet ihre Firma bei der Suche nach neuen Angestellten zusam-

men?  

Die dreizehnte Frage ist für alle befragten Firmen bestimmt. Die Befragten hatten zur Wahl 

drei Möglichkeiten – „Arbeitsamt“, „Personalagentur“ und „Wir suchen selbst“. Sie konn-

ten mehrere Antworten markieren. 

 

     Abbildung 14: Suche nach Angestellten 

        Quelle: Eigene Forschung 

 

Aus den Zahlen geht hervor, dass die Firmen am häufigsten ihre neuen Angestellten selbst 

suchen. Der zweite Platz gehört dem Arbeitsamt mit 29 % und auf dem dritten Platz liegen 

die Personalagenturen mit 20 %. Der Unterschied zwischen der zweiten und der dritten 

Stelle ist nicht so groß.  

Die Firma verlässt sich meistens auf sich selbst und will die potentiellen Bewerber selbst 

überprüfen. In einigen Fällen können die Firmen keinen passenden Bewerber finden und 

wenden sich an eine Personalagentur. Die Personalagentur verfügt über verschiedene Da-

tenbestände, wo sie schnell jemanden passenden für die Firma aufsuchen kann. Es geht 

aber um eine bezahlte Dienstleistung und nicht jede Firma will der Personalagentur diesen 

Betrag bezahlen. Im Gegensatz zur Personalagentur sind die Dienstleistungen des Arbeits-

amts kostenfrei und es hängt nur von den Bewerbern um die Arbeit ab, ob sie diese Infor-

mationen über potentielle Arbeitsangebote verfolgen.  
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5.2.14 Welche minimale Ausbildung soll der Bewerber um die Arbeit in ihrer Firma 

haben? 

Meine Fragebogenuntersuchung wurde mit der vierzehnten Frage beendet und diese Frage 

befindet sich auf Seite 5 des Fragebogens. Drei Antworten wurden den Befragten angebo-

ten und die Befragten konnten nur eine Möglichkeit wählen. 

 

  Abbildung 15: Ausbildung des Bewerbers 

    Quelle: Eigene Forschung 

 

Dieses Schaubild informiert uns über die minimale verlangte Ausbildung, die die Bewerber 

um die Arbeit in den Firmen haben müssen und zeigt, dass die deutschsprachigen Firmen 

in der Zliner Region minimal entweder Grundausbildung oder Mittelausbildung verlangen. 

Die Ergebnisse dieser zwei Möglichkeiten waren fast gleich. Die dritte Möglichkeit 

„Hochausbildung“ hat keine Antwort gewonnen. 

In Anbetracht der hoch angeführten Wirklichkeiten folgt, dass die Ansprüche an die Aus-

bildung der Angestellten dem Arbeitsinhalt der einzelnen Firmen entsprechen – z. B. der 

Arbeiter in der Herstellung brauchen nicht so hohe Ausbildung und die Firmen, die ich 

angesprochen habe, unternehmen vorwiegend in der Herstellung.  

Soviel man weißt, sollten die Bewerber um die Arbeit mit dem Hochschultitel auch ein 

höheres Anfangsgehalt bekommen.  
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5.3 Analyse der Firma Mitas a.s. 

Im zweiten praktischen Teil meiner Arbeit wurde ein Gespräch mit einem Führungsmitar-

beiter einer deutschsprachigen Firma geführt. Es geht um die Firma Mitas a.s.  

5.3.1  Firma Mitas a.s. 

Die Firma Mitas a.s. ist der führende europäische Hersteller von Landwirtschaftsreifen. 

Diese Landwirtschaftsreifen werden in aller Welt unter drei Markennamen hergestellt und 

verkauft. Die Marken der Firma sind Mitas, Cultor und auch Continental Reifen, die unter 

Lizenz hergestellt werden. Mitas distribuiert und produziert weiter die Motorrad- und In-

dustriereifen. Mitas besitzt drei Produktionsstätten in der Tschechischen Republik, in Ser-

bien, in den USA und hat auch ein globales Vertriebsnetzwerk. Die Firma hat die Vertre-

tung in Deutschland, Dänemark, Benelux, Finnland, Norwegen, Schweden, Frankreich, 

Großbritannien, Italien, Mexico, Österreich, Russland, in der Schweiz, Spanien, Portugal, 

Tschechien, in den USA und in Kanada.  

5.3.1.1  Grundinformationen über die Firma 

Name der Firma MITAS a.s. 

Teilhaber der Firma 

JUDr. Jaroslav Čechura (Generaldirektor), 

Andrew Mabin (Vetriebs- und Marketingdi-

rektor), Dipl. Ing. Jaroslav Musil (Market 

Manager von Mitas International), Dipl. Ing. 

Tomáš Chytil (Marketing-Manager) 

Jahr der Gründung 1991 

Firmensitz Švehlova 1900/3, 160 00 Praha 10 

Identifikationsnummer 00012190 

Gegenstand des Unternehmens Verarbeitung der Gummimischung 

Kontaktinformationen www.cgs.cz 

                 

    Tabelle 1: Grundinformationen über die Firma 

                                                    Quelle: www.mitas.eu 
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5.3.1.2 Historie der Firma 

Im Jahre 1932 hat Tomáš Baťa mit der Reifenproduktion in Zlín begonnen und ein Jahr 

später wurde Pneumichelin a.s. im Prager Bezirk Strašnice gegründet. Im Jahre 1947 ist der 

neue Name der Firma „Mitas“ aus einer Kombination von „Michelin“ und „Veritas“ ent-

standen und im Jahre 1974 wurde ein neues Reifenwerk in Otrokovice gebaut. 17 Jahre 

später wurde Barum Holding a.s. Besitzer von Mitas a.s. und im Jahre 1997 wurde Mitas 

zu einer Marke mit globalem Vertriebsnetz.  

Das 21. Jahrhundert hat viele Wendungen gebracht – z. B. die Verlegung der Herstellung 

von Landwirtschaftsreifen in eine neue Produktionshalle oder die Erwerbung des Ge-

schäftsbereichs Landwirtschaftsreifen der Continental A.G. Im Jahre 2011 wurde das Mitas 

Vertriebsnetz in „Mitas“ umbenannt. Ein Jahr später hat Mitas die vierzehnte Niederlas-

sung in Uden und in den Niederlande eröffnet und im gleichen Jahr hat Mitas Agrarreifen-

Produktion in Charles City (Iowa) begonnen. 

5.3.2  Stellung der deutschen Sprache in der Firma Mitas a.s. 

Die folgenden Informationen über die Stellung der deutschen Sprachen in der Firma Mitas 

a.s., wurden mir vom Führungsarbeiter dieser Firma gegeben. Herr Ingenieur Petr Hala hat 

in der Firma als Product Manager der Industriereifen gearbeitet.  

Auf die erste Frage, ob die Fremdsprachenkenntnisse der Angestellten für die Firma wich-

tig sind, hat Herr Ingenieur sofort „Ja“ geantwortet. Mitas a.s. ist ein globales Unternehmen 

und alle Besprechungen im Mittel- oder im Topmanagement werden in einer Fremdsprache 

geführt. Wenn man keine Fremdsprachenkenntnisse beherrscht, hat man keine Chance in 

eine bessere Stellung hinaufkommen. Der Vertriebs- und Marketingdirektor ist Engländer 

und der Entwicklungsdirektor ist Deutscher.  

Die deutsche, englische und russische Sprache gelten für die Firma als die wichtigsten 

Sprachen. Die Benutzung der konkreten Sprachen hängt vom Klienten ab. In Deutschland 

benutzt man natürlich bei der Geschäftsverhandlung hauptsächlich Deutsch, aber selbstver-

ständlich auch Englisch. Denn auf jeden Fall hat die englische Sprache in der Firma die 

Hauptposition.  
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Wenn es sich um das Niveau der deutschen Sprache handelt, das die Firma von ihren An-

gestellten verlangt, liegt das an der Position. Der territoriale Verkäufer oder das Mittelma-

nagement brauchen das Niveau C1, aber der Referent nur das Niveau B1. Denn der Refe-

rent benutzt die deutsche Sprache nur in der schriftlichen Kommunikation und handelt 

nicht persönlich mit dem Kunden. In der heutigen Zeit ist es nach Herrn Ingenieur sehr 

schwierig, einen Angestellten mit einem hohen Niveau der deutschen Sprache zu finden. 

Auf der anderen Seite vermutet Herr Ingenieur, dass das z. B. in Prag nicht so großes Prob-

lem wäre. 

Die Deutschkenntnisse sind bestimmt für die (territorialen) Verkäufer, Management oder 

Assistenten wichtig. Das Standardverfahren für die Auswahl von den territorialen Verkäu-

fern z. B. für Österreich kommt auf die unabhängige Agentur an. Die Agentur gibt den 

Bewerbern um die Arbeit einen Test, der dann ausgewertet wird. Man bewertet auch die  

Geschäfts- und Sprachkenntnisse des Bewerbers.  

Herr Ingenieur hält die Englischkenntnisse für eine Selbstverständlichkeit und die 

Deutschkenntnisse für einen Vorteil bei der Arbeitssuche. Die Zugänglichkeit der poten-

tiellen deutschsprechenden Angestellten bewertet er wie in der Schule mit der Note 4. 

10 Jahre hat Herr Ingenieur in der Firma Mitas a.s. gearbeitet und seiner Meinung nach 

sinkt das Niveau der deutschen Sprache und in der Zukunft wird es sich nicht verbessern. 

Denn die Welt globalisiert sich und die englische Sprache wird bevorzugt. 

Die Angestellten haben die Möglichkeit, an den Sprachkursen auf ihrem Arbeitsplatz teil-

zunehmen. Die Firma trägt den Angestellten zu diesen Kursen bei, aber der Betrag hängt 

wieder von der Position ab. Dem Meister in der Herstellung trägt die Firma z. B. nur 2 000 

Kronen bei, weil die Teilnahme an den Sprachkursen nur aus seiner Initiative hervorgeht. 

Er braucht die Sprachkenntnis für die Ausübung seines Berufes nicht. Auf der anderen Sei-

te sind in der Firma die Leute, die die Sprachkenntnis unbedingt brauchen. Die Firma trägt 

diesen Angestellten bis 6 000 Kronen an den Sprachkursen bei. Es geht um das Manage-

ment, territoriale Verkäufer usw. 

Bei der Suche nach neuen Angestellten bemüht sich die Firma zuerst um das interne Aus-

wahlverfahren. Denn diese Arbeiter kennen das System innerhalb der Firma und die Firma 

investiert nicht so viel in die Schulung des neuen Arbeiters. Wenn die Firma keinen geeig-

neten Angestellten findet, spricht sie die externe Agentur an.  
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Die minimale Ausbildung, die der Bewerber um die Arbeit in der Firma haben soll, ist 

wieder der Position bestimmt. Ein Verkäufer soll nur das Abitur abgelegt haben, aber z. B. 

ein Ökonom soll schon den Bachelortitel haben.  

In Anbetracht der gegenwärtigen Situation bietet sich die Frage, ob die deutschsprachigen 

Firmen mit dem Niveau der deutschen Sprache von den Angestellten in der Tschechischen 

Republik zufrieden sind. Die deutschsprachigen Firmen sind nach Herrn Ingenieur zufrie-

den.  

Zum Schluss wurde ihm die Frage gestellt, welchen Chancen die Absolventen unserer Fa-

kultät hätten, eine Arbeitsstelle in seiner Firma zu finden. Die Absolventen unserer Fakul-

tät hätten eine große Chance der Unterbringung in der Geschäftsabteilung der Firma. 
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6 ZUSAMMENFASSUNG 

Man kann aufgrund der Umfrage feststellen, dass die Fremdsprachenkenntnisse für die 

Mehrheit der Firmen wichtig sind. Für die deutschsprachigen Firmen, die angesprochen 

wurden, spielen die deutsche und englische Sprache die Hauptrollen. Die Benutzung dieser 

zwei Sprachen hängt von der Situation oder vom Klienten ab. Was das Niveau der deut-

schen Sprache betrifft, verlangen die von mir angesprochenen Firmen meistens das fortge-

schrittene Niveau. Für Management, für Assistent/in (Leitung der Firma) und für Füh-

rungsabteilung sind die Deutschkenntnisse wesentlich. Die Umfrage hat außerdem gezeigt, 

dass die Zugänglichkeit der potentiellen deutschsprechenden Angestellten als schlecht be-

wertet wird. Die Firmen haben in den letzten Jahren keinen Wechsel in der Zugänglichkeit 

der potentiellen deutschsprechenden Angestellten bemerkt und die Firmen, die einen 

Wechsel bemerkt haben, bewerten diesen Wechsel in der Zugänglichkeit sehr schlecht. Es 

ist für sie sehr schwierig, einen guten deutschsprechenden Arbeiter zu finden. Mehr als die 

Hälfte der befragten Firmen stellt über 49 Angestellte ein. Je mehr Angestellten die Firma 

hat, desto besser wertet sie in den letzten Jahren die Zugänglichkeit der deutschsprechen-

den Angestellten und der Mitarbeiter hat auch eine größere Chance auf den Karriereauf-

stieg. Es ist nicht überraschend, dass Deutschland zu den Haupthandelspartnern für die 

deutschsprachigen Firmen gehört. Daraus folgt, dass die deutsche Sprache für die Firmen 

wirklich nutzbringend ist. Für die Unterstützung der Fremdsprachenkenntnisse ihrer Mitar-

beiter  veranstaltet die absolute Mehrheit der Firmen die Sprachkurse und trägt auch zu 

diesen Kursen bei. Die Angestellten sollen sehr dankbar für die Gelegenheit sein, an den 

Sprachkursen teilnehmen zu können. Die Umfrage zeigt, dass die Firmen am häufigsten 

ihre neuen Angestellten selbst suchen. Diese Weise der Untersuchung der Angestellten soll 

nicht immer klappen und in solchem Fall wenden sich die Firmen an eine Personalagentur. 

Die deutschsprachigen Firmen in der Zliner Region verlangen wenigstens Grundausbildung 

oder Mittelausbildung. Je niedriger die minimale verlangte Ausbildung der Bewerber ist, 

desto schlechter ist die Zugänglichkeit der potentiellen deutschsprechenden Angestellten.  
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SCHLUSSBETRACHTUNG 

Das Ziel meiner Bachelorarbeit war die Stellung der deutschen Sprache in den deutsch-

sprachigen Firmen in der Zliner Region festzustellen und zu beweisen, dass der Nachdruck 

nicht nur auf die englische Sprache gelegt wird. Es ist sehr wichtig zu wissen, ob die 

deutsche Sprache in der heutigen Zeit als ein Vorteil oder eine Notwendigkeit gilt.  

In dem ersten Teil der Arbeit wurde die deutsche Sprache in den Zusammenhängen ange-

führt. Der Leser konnte etwas über die Entwicklung der deutschen Sprache während der 

Jahre erfahren und auch über die Rolle der deutschen Sprache in der Wirtschaft oder Un-

terstützung der deutschen Sprache. Angesichts des Themas habe ich diese Informationen 

für den wesentlichen Teil der Arbeit gehalten. Die Kapitel der Arbeitsmarkt, die Arbeitslo-

sigkeit und die europäische Strategie der Beschäftigung, die die Charakteristik des Ar-

beitsmarkts in der Tschechischen Republik enthält, wollten dem Leser diese Begriffe na-

hebringen. Denn sie haben die Problematik der Arbeitssuche betroffen.  

Der praktische Teil beschäftigte sich mit dem Gebrauch der deutschen Sprache in den 

deutschsprachigen Firmen in der Zliner Region. Aufgrund der Umfrage habe ich festges-

tellt, dass die deutsche Sprache für die Firmen in der Zliner Region eine wichtige Rolle 

spielt. Die englische Sprache hat selbstverständlich auch die Vertretung, aber hauptsächlich 

steht das Deutsche steht nicht im Hintergrund. Auf der anderen Seite geht weiter aus der 

Umfrage hervor, dass es ein Problem in der Zugänglichkeit der potentiellen deutschspre-

chenden Angestellten gibt. Die Arbeitgeber sollen große Anstrengungen machen, damit sie 

einen guten deutschsprechenden Mitarbeiter finden.  

An dieser Stelle möchte ich einen Wunsch äußern, und zwar, dass meine Bachelorarbeit 

möglicherweise neue interessante Auskünfte gebracht hat und ich hoffe, dass sich die Si-

tuation in Bezug auf die Stellung und die Zugänglichkeit der deutschen Sprache verbessern 

wird.  
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ANHANG A I: FRAGEBOGEN 

Znalosti německého jazyka jako výhoda a nutnost při hledání práce v německy mlu-

vících firmách ve Zlínském kraji 

Váţené respondentky, váţení respondenti,  

jmenuji se Karolína Strouhalová a jsem studentkou třetího ročníku bakalářského studia 

Fakulty humanitních studií, Univerzity Tomáše Bati ve Zlíně a provádím dotazníkové šet-

ření. Získané informace budou zdrojem pro moji bakalářskou práci, která se zabývá Zna-

lostmi německého jazyka při hledání práce v německy mluvících firmách ve Zlínském re-

gionu. 

Cílem tohoto šetření je zjistit, jak velký důraz je kladen na německý jazyk ve firmách 

Zlínského kraje. 

Jeho vyplnění by nemělo zabrat více neţ 5 minut. Dotazník slouţí výhradně pro aka-

demické účely, cílem je pouze získat potřebné informace. Informace o respondentech jsou 

tedy anonymní. Zároveň Vás ale prosím o zamyšlení se. 

 

Děkuji za Vaši pomoc a věnovaný čas.  

 

Karolína Strouhalová 

student oboru Německý jazyk pro manaţerskou praxi  

Fakulta humanitních studií  

Univerzita Tomáše Bati ve Zlíně 

 

1. Jsou pro Vaši firmu důležité znalosti cizího jazyka Vašich zaměstnanců? 

a. Ano 

b. Ne 

 

2. Které z uvedených cizích jazyků jsou pro Vaši firmu důležité?  

Můţete vybrat více odpovědí. 

a. Anglický jazyk 

b. Německý jazyk 

c. Francouzský jazyk 

d. Ruský jazyk 

e. Jiný 

 



 

 

3. Jakou úroveň německého jazyka požadujete/byste požadovali od svých za-

městnanců? 

a. Základní 

b. Střední 

c. Pokročilá 

 

4. Pro jaké pozice ve Vaší firmě jsou/by byly znalosti německého jazyka důležité? 

Můţete vybrat více odpovědí. 

a. Management 

b. Asistent/ka (vedení firmy) 

c. Vedoucí oddělení 

d. Techničtí odborníci 

e. Prodejci 

f. Referent/ka (HR, účetnictví atd.) 

g. Nákupčí  

h. Pracovníci ve výrobě 

i. Ostatní 

 

5. Jak hodnotíte dostupnost německy hovořících zaměstnanců? 

Oznámkujte jako ve škole. 

Výborná  1 -  2  -  3  -  4 -  5  Nedostatečná 

 

6. Zaznamenal/a jste v posledních letech nějakou změnu v dostupnosti německy 

hovořících zaměstnanců? 

a. Ne 

b. Ano, velmi se zhoršila 

c. Ano, mírně se zhoršila 

d. Ano, zlepšila se 

 

7. Kolik má Vaše firma zaměstnanců v ČR?  

a. 1-49 

b. 50-249 

c. 250 a více 

 

8. V jakém oboru hospodářství Vaše firma převážně podniká? 

a. Obchod 

b. Sluţby 

c. Výroba 

 



 

 

9. Ve kterém odvětví Vaše firma podniká? 

Můţete vybrat více odpovědí. 

a. Zpracovatelský průmysl 

b. Stavebnictví 

c. Informační a komunikační činnosti  

d. Peněţnictví a pojišťovnictví 

e. Výroba a rozvod elektřiny, plynu, tepla a klimatizovaného vzduchu 

f. Zemědělství, lesnictví a rybářství 

g. Zásobování vodou; činnosti související s odpadními vodami, odpady a sana-

cemi 

h. Veřejná správa a obrana; povinné sociální zabezpečení 

i. Jiné 

 

10. S kým Vaše firma spolupracuje? 

Můţete vybrat více odpovědí. 

a. Německo 

b. Rakousko 

c. Švýcarsko 

d. Ostatní země Evropy 

e. Asie 

f. Amerika 

 

11. Mohou se Vaši zaměstnanci účastnit jazykových kurzů na pracovišti?  

a. Ano 

b. Ne 

 

12. Přispívá Vaše firma zaměstnancům na tyto kurzy? 

a. Ano 

b. Ne 

 

13. S kým Vaše firma spolupracuje při hledání nových zaměstnanců? 

Můţete vybrat více odpovědí. 

a. Úřad práce 

b. Personální agentura 

c. Hledáme si sami 

 

14. Jaké minimální vzdělání musí mít uchazeč o práci ve Vaší firmě? 

a. Základní 

b. Středoškolské 

c. Vysokoškolské 


